
Kırche und Israel

Rıggans

Hinführung ZU. Thema

Sobald die Kırche anfängt, rnsthaft theologisch nachzudenkenber sıch
selbst, ihre Herkunft, Wesen, Berufung und ber die Beziehung ZUT Welt

sSIe herum, dann ist uner1ablıc und richtig, auch ber Israel, ber
das Jüdısche Volk und ber Verhältnis iıhm nachzudenken. Die
Suche der Kırche ach ihrer Identität kann N1ıcC. der Untersuchung
der Identität sraels vorbeigehen, obwohl die Ergebnisse einer olchen
Untersuchung Naturliıc. unterschiedlich se1in können.

Der alte arl Barth nahm einmal eiıne Einladung VOTr dem Sekre-
arıa der Römisch-Katholischen Kırche für dıe christliche Einheit einen
ag halten. Er sprach im ermutigenden INnüber dıe ökumenische

ewegung und schloß mit den Worten

"Letztlich g1bt DNUur eineBökumenische rage unsere Bezıle-
hung ZU Jüdischen Ok

Warum eigentlich muß dıe Kıirche denn ndlıch anfangen, auf Israel
Dblicken? Auf eiıner scheinbar einfachen Ebene können WIr erwıidern, daß
S1e. N1IC eın Vakuum gepflanzt ist Wır aben einen Kontext Unser
erster und letzter Kontext Nı natürlich der der liebenden Absıchten
Gottes selbst. Aber ott begann seıin partıkulares Werk der Erschaffung
eines olkes, dessen Gilieder besonderer Weise seine Kınder, seine
Knechte und ugen sein sollten, mıt Abraham und HIC mıiıt ohannes
dem Täufer

Aufder einen e1te g1Dt eine weıtverbreitete Ansıcht, dıe besonders
mıt der Bundestheologie einhergeht. Sie sagt, daß WITr mıt dem gle1-
chen ec VON einer alttestamentlichen WIe VO  w eiıner neutestamentlı-chen Kırche sprechen können. Hiıer einige typısche Zitate:
Adam und Eva gründeten dıe christliche Kirche der

Kuiper, The Glorious Body of Christ, 22
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Heıilsepoche Ist dıe Kırche mıt der in deren iıdentisch Es ist keıine Cuc

Kırche, aber en und erselDe, der mıiıt Abraham geschlossene und Es
gab die Kırche in der alten Heilsepoche SCHAUSO WwWIEe In der9und
S1e WäaT 1im wesentlichen In beiıden die gleiche

ach dieser Ansıcht g1bt auf theologischer ene keinen wesentlı-
chen Unterschie zwıischen der Kırche und Israel

Auf der anderen Seıite g1bt eıne VON wenigen gefiragene Ansıcht,
daß Israel für die Kırche unerläßliıch Se1: obwohl sıch die Kırche VOIN

Israel untersche1ide Wenn ott die hebräischen Sklaven in Agypten
gelassen ätte, dann 65 keine Natıon Israel, dıe 1im verheißenen
and lebt, keine Propheten, keinen öÖnıg avı keinen Tempel, keine
priesterliche eglerung eic gegeben. es Eingreifen Gottes, das 1Im
en lTestament Tichte wird, angefangen be1 Joseph, ber den ExoO-
dus, die ernichtung Golıaths, das Durchkreuzen der ane Hamans bis
hın den Verheißungen Maleachıis über eıne kommende Rettung, Wr
für die Apostel WI1Ie für dıe iner SCHAUSO real en Eıngreifen (Gjottes
Dürfen WIT WITKIIC’ daß Israel In großem Maße der unerläßlı-
che Kontext der Kırche sel, daß ohne Israel keinen Jesus, Sohn
Josephs, Sohn Jakobs u.s.1. gegeben hätte?

Tatsächlich ist Kontext N1IC. der Griechenlands der Chinas,
sonder Israels, und gerade Wortschatz ist der sraels und seiner
Beziıehung ott Wenn ein Nıcht-Jude sıch des kırchlichen Jargons
bewußt wird, egal ob als ind 1im kırchlichen Leben aufwächst, der
ob als Erwachsener Glauben Christus kommt, dann muß
den Sınn, den Kontext und dıe (jewıchtung Jüdıscher Worte in der
Übersetzung kennenlernen, auch WCINN diese der andere Worte In
anderen ulturen und prachen vorkommen; das Sınd Worte WwI1Ie Mes-
NERN bzw Christus, Bund, rwählung, Heilıgung und rlösung. Aber
WECNN eıne Jüdische Person ZU Glauben Jesus kommt, dann werden
dıe Konzeptionen und Fragenkomplexe sSe1INESs bısherigen ens in
einer aufrüttelnden Offenbarung lebendig. Kurz geSsagtl el das, auch
WE die VON einer Mıiınderheit gefragene Ansıcht auptet, 6X
zwıischen Israel und der Kırche einen Unterschıie gäbe, ann doch
die wesentliche Bemfung und atur der Kırche N1ıC der Israels wIider-
sprechen.

udısche eologie lehrt klar, das Reich Gottes größer 1st als
Israel, und der Evangelıkale ist sıch dessen SCHAUSO sıcher, daß das e1cC

Charles Hodge 5ystematıc Theology 1968, 3:549
Louis Berkhof, 5Systematic eology, erweiterte Auflage, 1941, 571



(Gjottes größer ist als die Kırche Denn die utor1ta und der Oorsatz
(jottes sınd, W1e gesagl, der und Kontext der Kırche er
Israel och dıe Kırche also können aupten, mıt dem IC (jottes
1dentisch se1n. Und tatsächlich Sagl das 1ıld VO Olbaum, das Paulus
in Röm i  in gebraucht, das Königreich der der Machtbereich
(jottes größer ist als die Kırche und Israel Denn Christus 1st
die für alles wiıchtige Wurzel des Baumes, In, durch den und Von dem
der amm und die Zweige ihren ar‘  er und ihr Wesen erhalten

SO betont Paul Miınear, daß gerade dıe Namen für die Kırche 1Im Neuen
Testament dıe Kırche den Kontext VoNn Gottes Handeln mıiıt Israel
tellen Die frühen Gläubigen verstanden daß die zentralen Aus-

dıe über das eic Gottes und dann dıe über Gottes Handeln
Zusammenhang mıt dem Bündnıs e1 sind Basıs für eın und
erden des Gottesvolkes aher sınd die Anfänge des Gottesvolkes
nıcht mıt Pfingsten datıert, bedeutsam das Geschehen auch
sondern mıt Abraham und mıiıt srsael S1nal. Die Bezeichnungen, auf
die INan rıfft, Sind:

Israel, eın rwähltes Geschlecht, eiıne heılıge Natıon, dıe zwölf
ämme, die Patrıarchen, die wahre Beschneidung, Abrahams SÖh-
N der Auszug, Davıds Haus und Königreich, der Überrest und die
Twahniten

Dies ist der Anfangspunkt für dıie eologıe vieler Gelehrter, die
jüdıisch-christlichen Dıalog stehen Paul Buren z B sagt

(jJanz gleich, ob Christen ernstha darüber nachdenken der nıcht,
ist der eine, den WITr ott doch der, der In den Schrıiften als
der Heılige sraelsGottes größer ist als die Kirche. Denn die Autorität und der Vorsatz  Gottes sind, wie gesagt, der erste und letzte Kontext der Kirche. Weder  Israel noch die Kirche also können behaupten, mit dem Reich Gottes  identisch zu sein. Und tatsächlich sagt das Bild vom Ölbaum, das Paulus  in Röm. 11,16-24 gebraucht, daß das Königreich oder der Machtbereich  Gottes größer ist als die Kirche und Israel zusammen. Denn Christus ist  die für alles wichtige Wurzel des Baumes, in, durch den und von dem  der Stamm und die Zweige ihren Charakter und ihr Wesen erhalten.  So betont Paul Minear, daß gerade die Namen für die Kirche im Neuen  Testament die Kirche in den Kontext von Gottes Handeln mit Israel  stellen. Die frühen Gläubigen verstanden es so, daß die zentralen Aus-  sagen die über das Reich Gottes und dann die über Gottes Handeln im  Zusammenhang mit dem Bündnis waren. Beide sind Basis für Sein und  Werden des Gottesvolkes. Daher sind die Anfänge des Gottesvolkes  nicht mit Pfingsten datiert, so bedeutsam das Geschehen auch war,  sondern mit Abraham und mit Isrsael am Sinai. Die Bezeichnungen, auf  die man trifft, sind:  Israel, ein erwähltes Geschlecht, eine heilige Nation, die zwölf  Stämme, die Patriarchen, die wahre Beschneidung, Abrahams Söh-  ne, der Auszug, Davids Haus und Königreich, der Überrest und die  Erwählten .  Dies ist der Anfangspunkt für die Theologie vieler Gelehrter, die im  jüdisch-christlichen Dialog stehen. Paul van Buren z.B. sagt:  Ganz gleich, ob Christen ernsthaft darüber nachdenken oder nicht,  ist der eine, den wir Gott nennen, doch der, der in den Schriften als  der Heilige Israels ... bezeichnet wird. Dies ist der eine, den Jesus  von Nazareth Abba, Vater, nannte. Das Bekenntnis, daß die Kirche  d;n Herrn Israels anbetet, ist grundlegend für ihre ganze Theolo-  gie  P.S. Minear, The Images of the Church in the New Testament, 1960, S. 70-82  Paul M. van Buren, A Theology of the Jewish-Christian Reality, Part 1, 1980,  S. 32-33  53bezeichnet wird. Dies 1st der eine, den Jesus
vVvon Nazareth Abba, ater, annte Das Bekenntnis, daß dıe Kirche
dftt} Herrn sraels anbetet, ist grundlegen für ihre SANZC e0O10-
D1C

Miınear, The Images of the Church ın the New Testament, 1960, 70-872
Paul Buren, Theology of the Jewish-Christian Realıty, } 1980,

32-33
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Die Sendung sraels

Wıe ben erwähnt diente die Erwählung sraels dazu, (jottes Vorsatz
für SCINC SaNzZC chöpfung unterstutzen und e 1 helfen die
rlösung SCINCT Schöpfung vollenden (Gottes gnädıges Wesen hat ıhn
veranlaßt sıch 0! Bundesverhältnis mıiıt der SaNzZCH Schöpfung C1MN-
zubeziehen Israel War azu TuIien besonderer Weıse der Ausfüh-
rende der Offenbarung Gottes SCIMN Definitionsgemäß War Israel
dadurch Besonderes und tatsächlich eINZIgAMIS, indem (jottes
epräsentant und Botschafter auf raden Wr Es War CIn besonderes
Bundesverhältnis mıit ott einbezogen (Ex Diese Bezıehung
Wr beispielhaft für das Angebot Gottes alle Natıonen

Davıd Torrance hat versucht die vonott gegebene Partikularıtät und
Unabdingbarkeıt der Sendung sraels für die Welt un Berücksichti-
SUuNgs der Kırche zehnfachen Analyse entfalten

Israel ISL Zeuge für es andauernden und der (nade mıiıt
Israel und der Welt

Israel bezeugt das historische Wesen der Offenbarung (Gottes
Israel bezeugt das eıl als CIn Geschenk derna Gottes
Israel bezeugt den Kampfund dıe10Ndes Menschen

ott
Israel zeugt die Barmherzigkeıit und Gerechtigkeit Gottes
Israel bezeugtott als Person, mıt deren iırken 1 der Geschich-
WIT eute rechnen.
Israel sSte. oft ı Brennpunkt des menschliıchen Aufbegehrens

ott und unterstreich dadurch dieses Aufbegehren
Israel bezeugt dıe atsache daß verborgenen Prozeß

verborgenen erichies g1Dt der sıch durch die gesamte Geschichte
zieht

Israel bezeugt den kommenden Tag des Herrn und CIM gufe eCue

Schöpfung
Israel bezeugt durch Ex1istenz verheißenen Land daß

ott dabe1l 1ST der Geschichte Großes und Dramatisches
Zu tun

aVvlı| Torrance ed 'The Wıttness of the Jews 0872 212



Die Kırche und Israel

Wenn denn wahr ISt, daß der eiıne Ooft eiıne grundlegende undesDe-
ziehung den Natıonen und eın geschichtlicher Kontinultät beste-
hendes Bundesvolk hat, muß sicherlich auch wahr se1n, eın
SEWISSES Maß Diskontinultät zwıischen der Zeıt VOTI und ach der

Christı g1Dt. Jesus machte den SaNZCH Unterschied du»s Einige
en aufgenommen, während andere, In der lat die große Mehrheit
des Jüdıschen olkes, ihn als einzigen eilsweg zurückgewılesenen
egen die, dıie behaupten, daß einen otalen ruch zwıischen Israel
und der Kırche gäbe, mussen Evangelikale, geIreu dem Neuen esta-
men(t, bezeugen, daß die Beziehung grundsätzlıch eiıne der Kontinultät
Ist, obwohl S1e durch eine bedeutsame Diskontinultät näher bestimmt
wird.

Ich denke, daß 1e8s eın oft VETSCSSCHCI Spe. der Auflistung Von
Elementen der Kontinuität Ist, die Paulus In Röm 9,4-5 g1bt Denn alles,
Was en der Schrift gemäß aben, für das s1earse1in sollen (und
ZW. für immer), sind aben, die Ss1e VON ott erhalten haben und für
bewahren sollen Es sınd keıine Dıinge der Qualitäten, dıie S1€e in sıch
selbsten Man beachte, wI1ie Paulus auchont, WIeE dıe menschliche
Seıite des ess1as iıhre urzeln in (jottes erwähltem Volk hat ott 1st
die wahre Wurzel unseIrIcs ens, 199(8) Israel als solches. Das ist eın
Punkt, der VON Paulus auch Röm 11,16b-24 ausgeführt wird, wonach
6X eine Beziehung ott und kontextgemäß Christus Ist, dıe darüber
entsche1idet, WeTI e1l Lebensbaum hat Es besteht a1lso eine Dıskon-
INUu1L2 mitten in der Kontinultät. Die mMaCcC die Kırche, die das vange-
lum Christi! verkörpert, unerläßlıchund unschätzbarwertvoll. Aufdieser
Basıs bezieht die Kırche sıch auf das jüdiısche Volk w1e auf alle anderen.

Dieses Evangelıium 1st das Herz und 1e1 von dem, Was WIr als Neues
lestament bzw Neuen und kennen, eın Name, der aQus Jer. 31,31
SCHOMUNCN 1St, oft verhe1ißt, Israel und NIC. Griechenland, Rom
der Genf diesen und geben Wiıe können WITr aber dıe
Einzigartigkeıit Jesu und das Bündnıs, das mıt Israel geschlossen hat,
aufeinander beziehen? (Gjott hat durch Jeremiua verheißen, gerade
sraels Bundesbeziehung siıch inturund Auswirkung ändern werde.
Es ist wirklıch die Erneuerung dieser Bundesbeziehung, ihre Wiıederher-
stellung, eın bis jetzt unbekanntes und Bündnıs, das den en
Weg außer Tra setzt. Die Grunddefinition und das 1e1 der Bundesbe-
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ziehung, die OITeNDa ist in der Oorme werde eın ott se1n, und
du wirst meın Volk se1n ,  ” mMu 1m und werden: Jer
L3 Hes 1,19ff; 36,26ff. Man kann formulieren, daß der
'„.'  natürlichste  „ Prozeß in der geistlichen Welt der Ist, daß en Jünger
Jesu werden.

Sicher 1st das, Wäas hınter dem er7z des Paulus in Röm Y-11
steckt Die me1lsten Predigten über Röm 9,1-5 scheinen möglıchst
schnell überzugehen der Anwendung dieserefionten Leidenschaft für
sSein Volk auf jeden VON uns und die Leidenschaft, die WITr für uNnseIe

ethnische der soz]lale Grupplerung empfinden ollten Diese Anwen-
dung ist NıcC hne Berechtigung, aber in Wiırklıichkeit keıne strenge
Exegese des Abschnitts Es 1st besonders Tragisches, WEeINNn das
Volk (Gottes das nächste Wachstumsstadıum, das ott für ersehen hat,
N1IC erkennt, nämlıch weiter Diıener der na (jottes für dıe Welt
sein

Wiıe WIr WISSen, kam dann jener schliımmen Behandlung des
jüdıschen olkes, als die Kırche ihren rund in der na (Gjottes und
die unwıderrufliche Berufung sraels VErgSCSSCH Was als ein theo-
logischer Ablösungsprozeß begann, als dıe Kirche begann be-
haupten, daß s1e den eıinen anbete und verehre, der sraels ott
entwiıckelte sıch ZUTr theologischen und moralıschen MiBßachtung des
Jüdıschen olkes Um iıhre Einzigartigkeit geltend machen, me1ıinte
die Kırche, Israel seiıne Identität und Berufung absprechen mussen
Das wiederum führte allzuoft ZUTr tatsächlıchen Entpersonalisierung der
Jüdıschen Person, manchmal ZUT Dämonisierung des Jüdıschen es
und grauenvoller erfolgung, Erniedrigung und rmordung. Eın
Historiker drückte das mıt folgendenenAdus "Die Kırche sagle,
die Juden nıcht unls als Juden leben ollten; dann s1e, daß die
en nıicht uns leben sollten: zuletzt sagtl sıe, daß dıie en N1IC
leben ollten  „

He Evangelıkalen werden ZWäal den Antısemitismus verdammen. Sıe
werden aber wollen, obwohl WITr das Jüdısche Volk und seine
Glaubensbeziehung ott 1e und respektieren müssen, die te-
stamentlıiche OÖffenbarung der Tat dıe Erfüllung der hebräischen ibel
ISt, und dieses eıne Beziehung in zwelerle1 Hinsıicht ist eine der
Kontinultät, wei1l Erfüllung die Unabdingbarkeıit des Vorausgegangenen

Und ebenso der Diskontinulntät, we1l das Neue estamen
nıcht 1gnoriert und verdrängt werden kann, WeNNn INan eine wahre Bezie-
hung ott SUC die möchte und ermöglıcht.



Andere evangelıkale Iradıtıonen vermeıden dıe Sprache der blö-
sungshaltung, we1l SIC Kırche und Israel grundsätzlıch nıcht en
der Konkurrenz sehen sondern infach als unterschiedliche Werk-

Gottes jedes MI1 CiIHOr anderen und Bestimmung Auf der
e1te sind da dıe Dıspensationlisten mıiıt der klassıschen ImMEe1-

Nung, daß den ıten der hebräischen ıbel dıe Kırche N1ıC
habe sondern ihren Anfang Pfingsten hatte DiIe Kırche Wr
Ca eı1l Von Gottes hıstorıschem Vorsatz SI1e besteht aber 11UT dus denen
dıie Jesus Christus glauben und dıe ach Pfingsten mıiıt dem Heılıgen
Gei1st getauft sınd bıs ZUTr Entrückung der Kırche Vor und ach der
Periode der Kırche handelt ott erster Linıe mıiıt und durch Israel das
jüdısche Volk Iso g1ibt diesem CINZISCH und allumfassenden
Vorsatz Gottes ZWC1 Gottesvölker

Auf der anderen e1te g1bt dıe die der Zwe1-Bundestheologıe
festhalten Bündnıs mıiıt Israel und mıiıt der Kırche es 1St
unterschiedlich für sıch rechtsgültig und notwendıg WIC das andere
ichtige christliche ertrefier dieser Rıchtung sınd James Parkes Gre-
SOTY Baum KROosemary Ruether Jo  5 PawlıkowskIı Paul Van Buren und
ROYy Eckardt

Schließlich muß achtet werden die Beziıehung der Kirche
Israel Sanz EINZIgAME 1SL Nurlsrael kann Sachen bıblıschereologıe
Priorität VOTL der Kırche beanspruchen Israel ansprucht T1071L2
Hınblick auf dıe Erkenntnis Gottes, der sıch selbst den Schriften
OIIenDa hat Hınblick auf dıe hebräische 1ıbel selbst und Hın-
IC auf dıe zentralen Vorstellungen des Neuen Testamentes Wır
INuUsSsenN das ernstnehmen selbst angesichts der verfänglichen und unbe-
dachten Behauptungen dıe INr wıeder gemacht werden daß das
udentum dıe utter des Christentums SC] der das Christentum
aus dem udentum hervorgegangen SCI Die Kırche und Israel sınd
unwıderruflich mıiıt der missionarıschen ewegung Gottes nade und
OÖffenbarung für dıie Welt verbunden

A Earl Radmaejer, What The Church Is All Out, 1978, 201
Christians and Jews Today, of the UTC of cotland Board ofOL
1ssıon and Unity, 54



(Jottes Bund und die Kırche
Derund Gottes ist grundlegend unıversal und mess1ianısch. (GJanz sicher

Jesus den WEeC dieses Bundes, obwohl in ihm und durch ihn
auch wiederhergestellt wird. Er verkündigte, daß das Reich Gottes MFre
sein Kkommen angebrochen se1 (Mk Er ging ZU Kreuz 1Im
tellvertretenden Dienst des Knechtes (jottes (Lk ET 8,31)
Paulus Wrlr überzeugt, daß seine Berufung dıe eiInes postels der anderen
Öölker der Welt Wr (Apg ’  9 Eph 3,811) ber CI bestand darauf,

das Evangelıum ZuUuersti Israel verkündıgt werden solle, da dıie Kırche
keıine andere Berufung als die sraels habe Zugespitzt ausgedrückt
WeNnNn dıe Kırche Israel nıchts hat, hat Ss1e keinem Volk

S  ° Paulus Ssagt WCJuden das Evangelıum Jesu SMblehnen,
machten S1e sıich "Feinden Gottes” der Heıden wiıllen, aber weiıl
S$1e€ eı1ıl des unwıderruflichen Bündnısses S1nd, bleiben S1e VON ott
gelıebt und werden sıcherlich nıcht VOI (jottes Heıilsratschluß

Schlußfolgerungen
Die Prämisse dieser Darstellung Wäl, daß dıie Kırche keine Identität der
estimmung außerhalb der sraels hat Das Neue estamen hat keine
enti der Bestimmung außerhalb der hebräischen 1bel Jesus hat
eiıneeder Bestimmung außerhalb des ekenn  1SSES ZU ott
Abrahams., ZU ott saaks und ott akobs Dan Johnson
schließt Adus seiner exegetischen Studıie ber Röm 11

"Nach der Meinung des Paulus hört jede Kirche, dıe unabhängı1g
VOIl Israel existiert, durch auf, Kirche als e1l VON (jottes e11s-
plan se1n und WIrd einfach eiıne weitere relig1öse Gesellschaft

Als evangelıkale eologen haben WITr deshalb allen nla uns

Jüdisch-christliıchen Dialog beteiliıgen, indem WIr, ohne CVan-

gelıkales Zeugn1s verleugnen, INUı. sınd, die olle edeutung der
Identität und Bestimmung sraels in den agen der hebräischen 1ıbel
und eute ausfindig machen.

Dan i)hnsofi‚ Structure and Meanıng ofRomans atholıc 1DIl1CcCa.
Quarterly 4 9 1984, 100; auch ROoy Eckardt, Y our People, My People:
The Meeting of Jews and Christians, 1974, 182-183; Peter Von der
Osten-Sacken, Christian-Jewish 1alogue, Theologica: Foundatıons, 1980,
119-134


